
GOTTESDIENSTE mittendrin

2013/14

März
April

Mai
Juni
Juli

August
September

Oktober
November
Dezember 

Januar
Februar 

Ev.-luth. Maria-Magdalena- Kirchengemeinde Heidenau

21646 Halvesbostel
Tel:  04169 - 91230 
Fax: 04169 - 912340
verkauf@meyer-traktoren.de

So, 01.12.2013 1. So. im Advent  10:00 
 15:00

mit Kindergottesdienst
Verabschiendung von Pn. Krüger 
in der Johanneskirche in Tostedt

Schuster
Sup. Jäger

 So, 15.12.2013 3. So. im Advent  17:00 Konzert Kirchen- & Posaunen-
chor

 Mo, 24.12.2013 Heiligabend  14:30 Christvesper in der Scheune von Hof 
Gröngröft, Kallmoorer Str. 1

Schuster

 Mi, 26.12.2013 2. Weihnachtstag  10:00 mit Abendmahl und Kindergottesdienst Schuster

Mo, 31.12.2013 Silvester 15:00 mit Abendmahl Kindergottesdienst Schuster

Wieviel FÜHRUNG 
braucht der Mensch? 

DEZEMBER

So, 12.01.2014 1. So. n. Epiphanias  10:00 mit Kindergottesdienst Schuster

So, 26.01.2014 3. So. n. Epiphanias  10:00  mit Abendmahl, besonders für KU5 und 
Kindergottesdienst

Schuster

JANUAR

 So, 09.02.2014 5. So. n. Epiphanias  10:00 mit Kindergottesdienst  Schuster 

 So, 23.02.2014 Sexagesimä  10:00 mit Abendmahl, besonders für KU6 und 
Kindergottesdienst 

 Schuster 

FEBRUAR
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Der Gemeindebrief wird unterstützt von

32

 
In ihm war das Leben, und das Leben war das Licht der 
Menschen. 			   Johannesevangelium 1,4 
					     Monatsspruch Dezember

Schneller zahlen als Ihr Schatten.
Karte ans Terminal – fertig!
Jetzt bei Kleinbeträgen: die neue SparkassenCard mit girogo.

Die SparkassenCard mit girogo macht Bezahlen bis 20 E bei teilnehmenden Händlern einfach, sicher und
bequem. Sie halten die Karte ans Terminal – fertig! Guthaben kann direkt vor Ort schnell vom Konto nach-
geladen werden. Informationen erhalten Sie in Ihrer Geschäftsstelle oder unter www.sparkasse-harburg-
buxtehude.de. Wir beraten Sie gern.
© Lucky Comics 2012

www.sparkasse-harburg-buxtehude.de

An (ge) dacht

Liebe Leserin, lieber Leser,
 
wenn jetzt die Tage wieder kürzer 
werden und der Winter vor der Tür 
steht, wird uns schmerzlich bewusst, 
was uns fehlt, Licht und Wärme. Wir 
versuchen, Licht ins Dunkel dieser 
Jahreszeit zu bringen indem wir Ker-
zen anzünden und es uns drinnen 
schön gemütlich machen. Manche 
fliegen auch in südlichere Gegen-
den, wo beides auch im Winter vor-
handen ist. 

Christinnen und Christen feiern mit-
ten im Winter, wenn das Fehlen von 
Licht und Wärme am deutlichsten 
spürbar ist ein Fest der Freude. Sie 
feiern, dass einer geboren wurde, 
der ein Licht in die Dunkelheit unse-
res Lebens gebracht hat, Jesus von 
Nazareth. 

Jesus macht es hell in unserem Le-
ben, weil er uns den Weg gezeigt hat 
ud zeigt, wie das Leben sein könnte. 
Durch sein Wirken wurde und wird 
das deutlich: Kranke wurden und 
werden gesund, Ausgestoßene fan-
den und finden wieder in die Ge-
meinschaft zurück, Menschen, die 
im Überfluss lebten und leben, teilen 
mit Bedürftigen, ungerecht Behan

delten wurde und wird Gerechtigkeit 
zuteil, Festgelegte sahen und sehen 
die Welt mit neuen Augen.

Wo Jesus als das Licht der Welt Men-
schen erleuchtet, erstrahlen sie in 
neuem Licht, bricht sich das Leben 
neu Bahn. Wo sein Licht scheint, 
ist zu sehen, wie es wirklich in uns 
und um uns ausieht. Im Lichte Jeus 
erkennen wir uns selbst und unse-
re Welt. Verborgenes tritt ans Licht. 
Nichts bleibt mehr verborgen.

Im Licht Jesu können wir sehen, was 
wirklich zum Leben beiträgt und 
was  es behindert. Solche Erkennt-
nis führt uns selbst zu einem neuen, 
lichten Leben. Das Licht Jesu im ei-
genen Leben leuchten zu lassen ist 
der tiefe Sinn, im Advent Kerzen zu 
entzünden. 

Eine erleuchtete, helle Advents- und 
Weihnachtszeit wünscht Ihnen

Ihr Pastor 



Interview
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Interview 

 
Frau Stamm
 
 
Wie viel Führung braucht der 
Mensch? Braucht er sie über-
haupt? 
 
In der Geschichte der Pädagogik gab 
es immer mal wieder Vorlieben für 
die Richtung einer antiautoritären 
Erziehung wie auch einer eher auto-
ritären. Wie so oft liegt der Königs-
weg auch hier in der Mitte. Grenzen 
aufzeigen ja, das Wissen um Annah-
me und Wertschätzung sind da kein 
Widerspruch: Das Akzeptieren von 
Grenzen funktioniert in der Regel ja 
vor dem Hintergrund der grundsätz-
lichen gegenseitigen Annahme.
Wichtig ist es, wie bei uns in einem 
Kollegium, dass alle in die gleiche 

Richtung arbeiten, nicht gegenei-
nander sondern miteinander. Das 
klappt gut. Und so gibt es Ziele für 
uns und die Schüler, die wir gemein-
sam verfolgen. Die Zugänge zum 
Kind sind dabei so vielfältig und un-
terschiedlich wie wir zahlenmäßig 
Kinder in unserer Einrichtung haben 
– und diese Unterschiedlichkeit ist 
gut so. Das macht ja auch den Reiz 
unserer Arbeit aus. Die Grundregeln 
des Lebens zu vermitteln, darum 
geht es uns. Bei den meisten unserer 
Schüler sind diese selbstverständ-
lich verinnerlicht. In einzelnen Fällen 
geht es jedoch noch mal um echte 
Grundlagen wie das morgendliche 
Grüßen oder den Blickkontakt, der 
die Voraussetzung für ein miteinan-
der arbeiten und lernen ist.
 
Wie gelingt es, zu allen Sei-
ten hin vermittelnd, das Ziel 
im Blick habend miteinander 
umzugehen – mit den Schü-
lern, dem Kollegium, den El-
tern, der Schulaufsicht und 
den Vertretern von gemein-
nützigen Einrichtungen, mit 
denen sie kooperieren? 

FÜHREN                        
Interview   mit  I Frau Stamm ,  

Schulleiterin der Grundschule Heidenau

Wir schauen uns jeweils die aktu-
elle Situation an und agieren ent-
sprechend. Es ist grundsätzlich 
wichtig miteinander zu reden.
   
Zum Beispiel haben wir vor eini-
ger Zeit feste Lehrersprechstunden 
eingerichtet, um den Kontakt mit 
den Eltern weiter zu erleichtern. Die 
Schüler werden durch die Klassen-
sprecher im Schülerrat vertreten, 
der sich regelmäßig trifft, um Schü-
leranliegen zu besprechen. Einmal 
wöchentlich findet eine Dienstbe-
sprechung des Lehrer-Kollegiums 
statt. Darüber hinaus nehmen wir 
am Heidenauer „Runden Tisch“ teil, 
um uns mit dem Gemeinderat und 
den Vereinen auszutauschen.
 
 
 

Was fällt aus Ihrer Sicht noch 
in den Bereich „führen und 
sich führen lassen“?  
 
Wir achten beispielsweise im Kolle-
gium aufeinander, dass die Belas-
tung für niemanden zu groß wird, 
wir treten füreinander ein, entlasten 
uns ganz konkret indem wir spontan 
füreinander einspringen. Achtsam-
keit und Gesundheit sind wichtige 
Themen. Das ist die sogenannte Füh-
rung, die auch bei der eigenen Per-
son nicht Halt machen sollte. Auch 
die Trennung von Arbeits- und Pri-
vatleben sind in dieser Hinsicht von 
Bedeutung. Apropos Gesunderhal-
tung: Wir lachen hier viel miteinan-
der - und auch das ist gut so.

Vielen Dank für das Gespräch.
[Astrid Lohmann]

Heidenauer Ho H OT E L  &  R E S TAU R A N Tff
Adventslunch 17,50 € 

1. & 2. Weihnachtstag  
großes Buffet 23,50 €

Silvesterball „all inclusive“ 85,- €
 
 
 
 

5. April Oldie und Schlagerdiner  
(Ihr Weihnachtsgeschenk, Kartenvorverkauf ) 
 

Betriebsferien vom 20.-28.01.2014

Hauptstraße 23    .    Tel: 04182 - 4144    .    www.heidenauer-hof.de

GEFÜHRT WERDEN
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Biblisches zum Thema Führen und Führen lassen

Als ich neulich in der 1. Klasse der 
Grundschule fragte, wer gern beim 
diesjährigen Krippenspiel mitspielen 
möchte, gingen viele Hände nach 
oben und einige sagten: „Ich möchte 
gern ein Schaf sein“. Kindern fällt es 
offensichtlich leicht, sich mit einem 
Schaf zu identifizieren. Dies scheint 
sogar eine besonders naheliegende 
Vorstellung für Kinder zu sein. Bei Er-
wachsenen ist das anders. Ein Schaf 
sein heißt für viele, etwas einfältig zu 
sein und ein Herdenmensch zu sein. 
Und das möchte man auf keinen Fall. 
Dass sie als Gemeindeglieder durch 
die biblischen Geschichten als Scha-
fen bezeichnet werden, stört sie.

In der Bibel begegnet uns das Bild 
vom Schaf oft. Das ist kein Wunder, 
denn unter den ersten Adressaten 
der biblischen Geschichten gab es 
viele, die nicht nur Schafe als Haus-

tiere hielten, sondern sogar als Hir-
ten mit Schafen ihren Lebensunter-
halt verdienten. Sie gehörten oft zu 
Jesu Zuhörerinnen und Zuhörern. 
Deshalb verwandte er auch Bilder 
aus ihrer Lebenswelt. So sprach er 
beispielsweise in einem Gleichnis 
von einem verlorenen Schaf, um des-
sentwillen der Hirte die neunund-
neunzig anderen Schafe vorüberge-
hend sich selbst überließ, um dieses 
eine zu suchen und wieder zur Her-
de zurück zu bringen. Jesus selbst 
bezeichnete sich als der „Gute Hirte“, 
der sein Leben für seine Schafe läßt.  
Mit Schafen sind hier die gemeint, 
die ihm vertrauen. Führen und Leiten  
- die Aufgabe eines Hirten - bedeutet 
für Jesus offenbar, Verantwortung 
für die zu übernehmen, die einem 
anvertraut sind und denen nachzu-
gehen, die sich von der Gruppe der 
Anvertrauten entfernen.  

MÖCHTE ICH GERN EIN 
SCHAF SEIN?
von Christoph Schuster

In der lateinischen Übersetzung heißt 
Hirte Pastor. In der Ev.-luth. Landes-
kirche Hannovers tragen diese Amts-
bezeichnung Geistliche einer Kirchen-
gemeinde. Ich selbst erlebe hier in 
Heidenau, dass mich manche  jüngere 
und ältere Gemeindeglieder bewusst 
mit „Herr Pastor“ ansprechen und an-
dere ebenso bewusst mit „Herr Schus-
ter“. 

 

SO 
ODER 

SO,
ich bin mir meiner Verantwortung 

für das Gemeindeleben bewusst 

und bemühe mich, ihr gerecht zu 

werden. Gleichzeitig wünsche ich 

mir - unter der Voraussetzung des 

„Priestertums aller Gläubigen“ - 

dass jedes mündige Mitglied un-

serer Kirchengemeinde ebenso 

seine Verantwortung für unsere 

Kirchengemeinde sehen kann 

und es anstrebt, ihr auf seine Wei-

se gerecht zu werden.

		                                        [ CS ]



Theologie Theologie 

„Das allgemeine 
Priestertum aller 
Gläubigen.“ 
Ein Interview mit  
Landessuperintendent 
Dieter Rathing

Der südliche Sinai - Aussicht vom Mosesberg

Günther zum Hingste         Kleinmaschinenhandel
Verloher Straße 20                  Rasenmäher
Tel:      04182 - 48 74               Motorsägen
Mobil 0170 - 983 96 25         Handel & Reparaturen
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Reformation. Jeder getaufte Christ 
hat demnach einen unmittelbaren 
Zugang zu Gott. Er braucht keine Ver-
mittlung durch Heilige oder Geist-
liche. Zugleich ist damit auch eine 
persönliche Verantwortung vor Gott 
verbunden. Niemand kann diese er-
setzen – weder durch „gute Taten“ 
noch durch den Verweis auf Anord-
nungen anderer Menschen. 

Wieviel Führung braucht 
eine Kirchengemeinde und 
wie sollte diese aussehen? 
Zunächst braucht die Kirchenge-
meinde einen Kirchenvorstand, der 
Verantwortung für den Gottesdienst 
übernimmt. Kinder und Erwachsene 
sollen singen, beten und von Gott 
hören können. Dazu muss jede Form 
von Gemeinschaft untereinander 
gestärkt werden. Daneben gehört 
zur Führung einer Kirchengemeinde 
auch die Verantwortung in „weltli-
chen“ Angelegenheiten: Mitarbei-

tende und Gebäude, Öffentlichkeits-
arbeit und Finanzen, Diakonie und 
Verwaltung.

Wen führen Sie und wie ma-
chen Sie das?
Die geistliche Leitung eines Spren-
gels mit 11 Kirchenkreisen, 250 Ge-
meinden sowie 350 Pastorinnen 
und Pastoren nehme ich vor allem 
wahr durch viele Predigten und Ge-
spräche mit Einzelnen und mit ver-
antwortlichen Gremien. Ich habe da 
auch „nur“ das Wort und keinerlei 
„gesetzliche Gewalt“. Durchweg ist 
es eine Mischung aus Zuspruch, Rat-
schlag und Trost sowie Schärfung 
der Gewissen und gelegentlich auch 
Mahnung. Ein Landessuperintendent 
wird gelegentlich „Pastor der Pasto-
ren“ genannt und das trifft es im Kern 
auch ganz gut.
              
 [Das Interview führte Christoph Schuster]

Herr Rathing, wie viel Füh-
rung brauchen Protestan-
ten?
 
Führung in der Evangelischen Kir-
che, das ist reformatorische Über-
zeugung, geschieht durch das Wort 
und dabei steht das verkündigen-
de Wort der Predigt an erster Stelle.  
 
Alle Denkschriften und Orientie-
rungshilfen, die unsere Kirche her-
ausgibt, können daneben nur etwas 
Zweites und Abgeleitetes sein. Das 
Ziel aller Führung ist die Hinwen-
dung zu Gott. Diese geht aber nie 
vorbei an den Menschen, die unsere  

 
 
 
 
 
 
 
Zuwendung nötig haben – Leidtra-
gende und Verfolgte, Zweifler am 
Glauben und Kinder.
 
Was verstehen Sie unter dem  
„allgemeinen Priestertum 
aller Gläubigen“? 
 
Das „Priestertum aller Gläubigen“ ist 
die größte Wiederentdeckung der 

Bruchweg 3
Tel:  04182 - 42 27
Mobil: 0171 - 23 56 740

UWEOELKERS
Heizung - Klima - Sanitär

Brauchen Protestanten 
(k)eine Führung?  
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Dienstjubiläum Dienstjubiläum

Liebe Vita, wir kennen uns 
jetzt auch schon fast 6 Jahre, 
seitdem ich im Chor bin. Wie 
bist du eigentlich nach Hei-
denau gekommen?
Ich war 1996 als Au-Pair-Mädchen in 
Heidenau und als Traute Korowski 
mit der Chorleitung aufhörte fragte 
mich Angelika Bergmann, ob ich mir 
nicht vorstellen könnte die Chorlei-
tung zu übernehmen. So habe ich 
dann im Jahr 2001 den Chor über-
nommen. Fest angestellt wurde ich 
dann am 01. September 2003 von 
der Kirche. 

Also bist du ja schon länger 
als zehn Jahre dem Chor treu 
und ich hoffe du kommst im-
mer noch gerne zu uns, denn 
du wohnst ja jetzt in Ham-
burg?
Ja, denn ich bin mit dem Chor inzwi-
schen sehr zusammengewachsen, 
und es ist hier sehr familiär. Wenn 
ich nach Heidenau komme, ist es ein 
bisschen wie nach Hause kommen. 
Der Kirchenchor Heidenau ist auch 
durch viel Fleiß und Arbeit in seinem 
Können sehr gewachsen.
 

                          10-JÄHRIGES 
DIENSTJUBILÄUM VON 
VITA KRUMWIEDE

am 1. September 2013

für dein kurzes Interview. Ich hoffe 
und wünsche mir, dass du uns noch 
lange in Heidenau erhalten bleibst. 
Ich möchte auf diesem Wege jeden, 
der Freude am Singen hat, einladen 
einmal im Chor vorbeizuschauen. Wir 
üben immer donnerstags von 19.30 
bis 21.00 Uhr im Gemeindehaus. Ein-
laden möchte ich auch zum Advents-
konzert des Heidenauer Kirchenchors 
am Sonntag, den 15. Dezember um 
17.00 Uhr.  [ BM]

Der Kirchenvorstand Heidenau freut sich, Vita Krumwiede zu Ihrem 10-jäh-
rigen Dienstjubiläum am 01.September 2013 gratulieren zu können. Wie 
schnell sind doch zehn Jahre vorbei.

Vielen Dank,  
Vita, 

10

10-JÄHRIGES 
ORDINATIONS-JUBILÄUM VON 
CHRISTOPH SCHUSTER
Wie groß war Ihre Pfarrstelle?
Anfangs gehörten zur Pfarrstelle 
eine Stadt und 7 Dörfer mit eigenen 
Kirchen und Friedhöfen. Ein halbes 
Jahr später wurde meine Frau ordi-
niert und wir bekamen eine weite-
re halbe Stelle mit einer weiteren 
Stadt und zwei weiteren Kirchdör-
fern zugewiesen. In dieser Zeit war 
ich insgesamt in 11 Kirchen und 8 
Frauenkreisen unterwegs. Nachdem 
im Juni 2005 unser Sohn Moritz ge-
boren wurde, ging meine Frau für 
drei Jahre in Elternzeit und ich küm-
merte mich um die Pfarrstelle allein.  
 
Und wie ging es danach weiter?
Dann teilten sich meine Frau und ich 
die Pfarrstelle wieder. Im Jahr 2009 
bekam meine Frau eine Professur 
an der Uni in Hamburg, und ist dann 
erst einmal hin und her gependelt 
und ich übernahm die Pfarrstelle 
wieder ganz. 

Das war bestimmt nicht so 
einfach für die Familie?
Ja, das stimmt. Deshalb habe ich 
mich daraufhin auch im Umland von 
Hamburg nach einer neuen Pfarrstel-
le umgesehen. Die Kirchengemeinde 
Heidenau hatte eine halbe Pfarrstelle 
zu vergeben. Wir haben uns im Feb-
ruar 2010 den Ort Heidenau angese-
hen und uns dafür entschieden. Vom 
damaligen Kirchenvorstand  ist dann 
eine Abordnung  (Marianne Pehmül-
ler, Willi-Walter Schultz und Egon 
Henning) zu einem Gottesdienst 
nach Sachsen gereist. Danach gab es 
ein Bewerbungsgespräch in Heide-
nau. Im Vorfeld gab es die Befürch-
tung, ich würde zu sehr „sächseln“. 
Aber sie hat sich ja nicht bewahrhei-
tet. Und so hat sich der KV auch für 
mich entschieden.

am 7. September 2013

Vielen Dank,  
Pastor Schuster, 
für das Interview.   [ BM]
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Kirche & JugendKirche & Jugend

MOORWEGHOF
Fleisch und Wurst aus artgerechter Tierhaltung

Moorweg 22
21255 Königsmoor
E-Mail: Dresscarst@aol.com

Tel.: 04180 - 556

Vor ein paar Tagen kam sie wieder: 
die super Schnulze aus meiner Ju-
gend: TITANIC! 
Das unsinkbare Schiff, das 1912 doch 
vor einem Eisberg in die Knie gegan-
gen ist und über 1000 Menschen mit 
sich in das eiskalte Meer zog. Neben 
der unglaublich herzbewegenden 
Lovestory von Jack und Rose, ist 
mir beim erneuten Gucken nach ca. 
15 Jahren noch etwas aufgefallen. 
Nachdem die schiffseigene Band im 
Angesicht der dramatischen Lage 
noch lauter fröhliche Lieder schmet-
terte um die Menschen zu beruhi-
gen, entschied sie sich im Angesicht 
des eigenen Todes für das letzte Lied 
„Nearer, my God, to Thee“- was nicht 
mehr und nicht weniger bedeutet 
als : „Näher, mein Gott, zu dir!“.

„Gott nahe zu sein ist mein Glück“. 
Was kann dieser Bibelvers, der als 
Jahreslosung für das kommende 
Jahr gezogen wurde, für uns Jugend-
liche oder jüngeres Volk bedeuten? 
Was ist Gottes Nähe? Brauche ich die 

nicht erst im Angesicht meines eige-
nen Todes, welcher hoffentlich noch 
einige Jahrzehnte von mir entfernt 
ist?

Das gleiche haben sich Jack und 
Rose auf der Titanic wohl auch ge-
dacht und leider auch noch bis zum 
Schluss. Denn als Jack erfroren im 
Wasser unterging, merken wir von 
einer Gottes Nähe nicht so viel. Eher 
von der großen Liebe zu seiner be-
zaubernden Rose.

Ein ähnliches Dilemma plagt doch 
auch uns. Wie sehr sind wir mit 
unseren zwischenmenschlichen 
Lovestories, großen Lieben oder 
grad zerflossenen, Intrigen oder 
Streitigkeiten beschäftigt. Da bleibt 
keine Zeit, ein „Nearer, my God, to 
Thee“- zu singen. Warum auch? Wie 
kann Gott mir dabei schon helfen? 
Warum sollte es mein Glück sein, in 
der Nähe Gottes zu sein, wenn ich 
doch sehnsüchtig darauf warte, dass 
mein neuer Freund oder Freundin 

sich endlich bei mir meldet? Glück 
ist, wenn meine Eltern mir erlauben, 
nächstes Wochenende auf die eine 
Party mit zu gehen und nicht in mei-
ner Kammer zu hocken und Gottes 
Nähe zu erleben.

Ich denke auch nicht, dass Gottes 
Nähe das bedeutet: abgeschieden 
von meinen Mitmenschen zu me-
ditieren. Die Liebe, die wir für unse-
re Mitmenschen empfinden, sie ist 
ja nur wie ein Spiegel von dem wie 
Gott ist. In der Liebe zu einem an-
deren Menschen gibt Gott uns eine 
Idee davon wie er ist und was er sich 
mit uns wünscht- nichts anderes als 
eine „normale“ Beziehung. Nur, dass 
Gott noch mehr Wege hat als über 
Whatsapp oder Facebook (obwohl 
das auch möglich ist- die Losungs-
App braucht wenig Speicher und hat 
so gut wie jeden Tag eine gute, bibli-
sche Nachricht auf dem Smartphone 
für uns parat).

Ein Freund von mir erzählte mal in 
einer Andacht vor einigen Jahren: in 
irgendeiner Nacht, nach einer lang-
durchfeierten Party, stand er abends 
ganz alleine am Fenster, guckte nach 
draußen, alles war still, keine Musik 
mehr, kein Mädel mit abgeschleppt, 
nur er in seinem Zimmer und er fühl-
te sich leer. Das Einzige was blieb, 
war die Nähe Gottes und ein quasi 
leises Flüstern: „Ich bin noch da, du 
kannst mir alles sagen, was dir auf 
der Seele brennt!“. Und das war in 
dem Moment sein größtes Glück

Informationen der ev. Jugend 
 
Dringend gesucht werden ehren-
amtliche Mitarbeiter aus Handeloh, 
Heidenau und Tostedt zur Unter-
stützung geplanter Aktionen im 
Jahr 2014. Jeden Donnerstag wird 
für Jugendliche ab 13 Jahren aus 
allen drei Gemeinden der Nach-
barschaft der offene Jugendtreff 
„Schoko & Tee“  um 19.00 Uhr im 
Gemeindehaus in Tostedt (Him-
melsweg 12). Weitere Infos bei De-
lia Nahrwold (Facebook) oder unter 
0176 725 123 39

von Delia Nahrwold

„Nearer, My God, to Thee…“-  „jugendliche“ Gedanken zur  
Jahreslosung 2014
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Posaunenchor Freizeit

Genau vor einem Jahr hatte sie statt-
gefunden: unsere Bläserfreizeit in 
Ratzeburg  – „mittendrin“ berichtete. 
Danach war klar gewesen, dass die-
se Form von Miteinander möglichst 
zur Gewohnheit werden sollte. Nach 
einigen Recherchen wurde das Gut 
„Ankelohe“ bei Bad Bederkesa als ge-
eigneter und besonderer Ort ausge-
wählt. Mit einer Gruppengröße von 
knapp dreißig Personen starteten 
wir am Freitagabend. Das Repertoire 
war sorgfältig ausgewählt worden. 
Niemand musste sich überfordert 
fühlen. Und so gab es Gelegenheit 

an Folgendem zu arbeiten: „Wie er-
zeuge ich einen vollen Klang? Wie 
kann ich mit dem eigenen Luftre-
servoir haushalten? Wie gelingt es 
mir-selbst spielend- aufeinander zu 
hören?“ In diesen drei Tagen wurde 
uns klar, den (guten) Ton zu treffen 
ist das eine, musizieren meint je-
doch noch mehr und anderes: stets 
darf ich selbst beteiligt sein – Seele 
ins Spiel hineinlegen, darf variieren, 
sanft und dennoch klar und versu-
chen, meinen musikalischen Anteil 
‘rüberzubringen. Wer wollte, moch-
te aus den mit Überzeugung vorge-

Posaunenchorfreizeit in Bad Bederkesa    
von  I  Ernst-Adolf Lohmann und Astrid Lohmann

Auf dem Foto sind zu sehen: Klaus Ahrens, Klaus Wannöffel, Marion Fehling, Ernst-Adolf 
Lohmann, Beatrix Knüppel, Joachim Knüppel, Helmut Martens, Bettina Martens, Astrid 
Lohmann, Anja Haltermann, Gertrud Witt, Christoph Schuster;  
aus Fleestedt: Gudrun Hintsch, Steffi Koch, Claudia Koch, Paulina Prinz, Karla Steenbeck, 
Britta Oldsen; aus Aurich: Thea Ubben, aus Ohlendorf: Karlotta Hauf, Hannah Peters, Jan 
Peters, Flavio Cavarelli, aus Nenndorf: Wolfgang Heitmann; aus Lüneburg: Ulf Pankoke.  

brachten Hilfen Parallelen zum Alltag 
entdecken. So hieß es beispielswei-
se: „Wer ein Schiff bauen will, benö-
tigt Material und Leute, die das Ge-
plante umsetzen. Willst du jedoch, 
dass es weitergeht, mehr daraus ent-
steht, so wecke die Sehnsucht nach 
dem Meer.“ Nun liegt Bad Bederkesa 
am See und dieses Bild ließ sich gut 
nachvollziehen. Die Sehnsucht nach 
„mehr“ verbindet uns. Der musika-
lische Eindruck stimmig zu sein, ge-
meinsam ein Ganzes zu ergeben ist 
ein besonderes Erlebnis.

Bleibt zum Schluss allen Mitwir-
kenden ein herzliches Dankeschön 
auszusprechen- insbesondere den 
Kindern und Jugendlichen, die un-
ser sichtbares und hörbares Bild im 
doppelten Sinne komplett machen 
sowie dem Lehrerteam Britta Old-
sen (Leitung des Posaunenchores 
Fleestedt), Ulf Pankoke (Landespo-
saunenwart Lüneburg), Wiebke Cor-
leis (Kantorin Tostedt) und Christoph 
Schuster (Leitung des Heidenauer 
Posaunenchores). [E.-A. L. & A.L.]

RÜCKBLICK
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Silberne Konfirmation Kirchgeldbrief
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an dieser Stelle veröffentlichen wir un-
seren diesjährigen Kirchgeldbrief, der 
mit dem aktuellen Gemeindebrief allen 
Kirchengemeindemitgliedern ab 21 Jah-
ren übegeben wird. Wir verbinden damit 
die Hoffnung, dass auch manche/r sich 
durch diese Zeilen angesprochen fühlt, 
der/ die selbst kein Gemeindemitglied ist.  
Für eine Spende verwenden sie bitte folgende 
Kontoverbindung: 
Kirchenkreisamt Winsen/ Luhe, Sparkasse 
Harburg-Buxtehude, BLZ 20750000, Kto.-Nr. 
26100479
Betreff: 5114 – Freiwilliger Kirchenbeitrag. 
Ihr Spende kommt auf alle Fälle in unserer 
Kirchengemeinde an, denn es wird anhand 
unserer Kirchengemeindekennziffer 5114 un-
serer Kirchengemeinde zugeordnet. Selbst-
verständlich erhalten Sie eine Spendenbe-
scheinigung.  

Unser Flachdach muss saniert werden - 
damit es nicht durchregnet 

In den letzten Jahren ist viel passiert – dank 
Ihrer Hilfe! Wand und Decke im Kirchenraum 
sind erneuert worden. Im „Naschgarten“ 
wachsen Himbeeren und Brombeeren. Das 
Heizöl ist bezahlt. Die Räume sind warm. Wir 
hoffen, im nächsten Jahr mit der Dämmung 
der Außenwände des Gemeinderaumes und 

der Küche beginnen zu können. All dies konn-
te nur durch Ihren freiwilligen Kirchenbeitrag 
realisiert werden. Dafür möchten wir Ihnen 
ganz herzlich danken. Damit unser Gemein-
dehaus auch weiterhin gut erhalten bleibt, 
muss das Flachdach über dem Kirchenraum 
saniert werden, damit es nicht durchregnet. 
Die Kosten dafür betragen etwa 3.000 Euro. 
 
Helfen Sie uns mit Ihrer Spende, das Dach in 
Ordnung zu bringen. Damit das Gemeinde-
haus auch weiterhin Raum für alle Gruppen 
und Veranstaltungen bietet - für die Kinder 
des Spielkreises, die Krippenspielkinder, die 
Konfirmanden, den Kirchen- und Posaunen-
chor, die Senioren und für unsere Gottesdiens-
te. Wir danken Ihnen im Voraus ganz herzlich 
für Ihre Unterstützung. Mit Ihrer Spende hel-
fen Sie, die Maria-Magdalena-Kirche in Hei-
denau zu erhalten. 

Im Namen des Kirchenvorstandes 

Ihr Pastor Christoph Schuster 

PS: Mit Ihrer Spende helfen Sie, das Dach der 
Kirche zu sanieren. Falls Ihre Spende für einen 
anderen Zweck verwendet werden soll, ver-
merken Sie dies bitte auf dem Überweisungs-
träger unter „Verwendungszweck“.

Autohaus Lohmann GmbH & CO KG

Hauptstraße 42         Tel:  04182 - 4283
21258 Heidenau       Fax: 04182 - 4854
Mo. - Fr.                        9.00 bis 18.00 Uhr

Als die Einladung zur Silbernen Kon-
firmation ins Haus flatterte, kam mir 
als erstes in den Sinn  „Das kann doch 
noch nicht schon 25 Jahre her sein!“ 
Scheinbar doch.  Sofort wanderten 
die Gedanken in die Vergangenheit 
und im Kopf versuchte ich, die Leu-
te zusammen zu bekommen, die 
damals dabei waren. Die meisten 
hatte ich Jahre nicht gesehen, und 
bis eben, auch jahrelang nicht an sie 
gedacht.  Da gehe ich hin, überhaupt 
keine Frage!  Der Tag kam schnell 
herbei, und es war toll, ein paar der 
alten Mitkonfirmanden von damals 
wieder zu treffen.  Dass die Runde 
nicht sehr groß war, war einerseits 
etwas schade – auf der anderen Sei-

te kam man so wirklich mit jedem ins 
Gespräch. 
 Es war eine schöne Reise in die  Ver-
gangenheit, die sehr  viel  Spaß ge-
macht hat – an dieser Stelle vielen 
Dank an Bettina Martens und Pastor 
Schuster für die Organisation, einen 
schönen Gottesdienst mit Segnung 
für die Konfirmanden, die herzliche 
Aufnahme in die Gemeinde und ei-
nen rund herum gelungen Tag. 
Und für alle zukünftigen Jubel-Kon-
firmanden:  Wenn die Einladung 
kommt, gleich anmelden! Die Gele-
genheit ergibt sich so schnell nicht 
wieder! 
 
Wir sehen uns zur „Goldenen“ :-) ! 

Silberne Konfirmation   	   von Meike Stemmann 

RÜCKBLICK Sehr geehrte Leserinnen und Leser unseres Gemeindebriefes,  
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Heilige zwölf Nächte Adventszeit
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Die Zeit nach der Wintersonnenwende und nach 
dem Jahreswechsel wird in vielen Kulturen mit 
besonderen Ritualen bedacht. So erfährt auch in 
christlicher Tradition dieser durch Weihnachten 
und Epiphanias begrenzte Zeitraum eine beson-
dere Bedeutung. 
Die Johanneskirchengemeinde möchte mit ihrer 
Veranstaltungsreihe „Zwölf Heilige Nächte“ an 
diese alte Tradition anknüpfen. Jeder Abend erhält 
seine ganz eigene Gestalt durch Musik oder Tanz, 
Geschichten oder Kabarett, durch neue Zugänge 

zu biblischen Texten oder besondere Gottesdienst-
formen.
Der Übergang zwischen den Jahren in der Johan-
neskirche: Rückbesinnung und Aufbruch, Kraft 
schöpfen, Ermutigung, Ort der Begegnung. 
Kirche in anderem Licht – das möchten wir mit 
Ihnen erleben. 
Darüber hinaus laden wir Sie ein, bei einem Ge-
tränk zu verweilen, um sich über das Gehörte und 
Erlebte auszutauschen. 

ZWÖLF HEILIGE NÄCHTE

26.12., 17.00 Uhr „Willkommen“ 
2. Weihnachtsfeiertag	 Festliches Weihnachtskonzert  
Posaunenchor Tostedt, Leitung: Wiebke Corleis

27.12., 20.00 Uhr „Das schwarze und weiße Feuer“
Freitag	 Bibliolog als kreativer Zugang zu Bibeltex-
ten. Ein Workshop zum Ausprobieren und Mitmachen, 
Pastor Jens Gillner

28.12., 20.00 Uhr „Nun büst du platt – in en Hillige 
Nacht“ Sonnabend  	 Plattdeutsche Geschichten und 
mehr, Walter Marquardt & „Die Heckenrosen“

29.12., 17.00 Uhr „Brüderchen und Schwesterchen“ 
Sonntag 	 Märchenspiel nach Gebrüder Grimm mit  
Stehpuppen, Eleonore Roocks

30.12., 20.00 Uhr FILMABEND
Montag	 Senegalesischer Spielfilm (2012) über 
Bootsflüchtlinge von Afrika nach Europa, (FSK ab 12) 

31.12., 17.00 Uhr „Behütet und getröstet“
Silvester	 Gottesdienst mit Abendmahl zum Jahres-
schluss, Pastor Ronald Winnefeld

01.01., 17.00 Uhr „Gott nahe zu sein ist mein Glück“
Neujahr	 Gottesdienst mit Segnung & Salbung zur 
Jahreslosung 2014, Pastor Jens Gillner und Team

02.01., 20.00 Uhr „Es begab sich aber zu der Zeit …“
Donnerstag	      Vortrag: Weihnachtliche Entdeckungen 
in einem vertrauten Text, Prof. Dr. Martina Böhm, Uni 
Hamburg

03.01., 20.00 Uhr „Mitleidskrise“ – oder: Glaube ist, 
wen  man trotzdem lacht
Freitag	 Kirchenkabarett mit Wortwitz und Gitarre,
Pastor und Kabarettist Matthias Schlicht,

04.01., 20.00 Uhr „Ich steh an deiner Krippe“
Sonnabend	 Meditative Mitmach-Tänze zum Weih-
nachtsoratorium von Johann Sebastian Bach Pastorin 
Maren Kujawa

05.01., 17.00 Uhr „Dass die Lüfte tönend werden“
Sonntag 	 Kammermusik mit Friederike Ophüls 
(Flöte), Susanne Janzen (Cello), Wiebke Corleis (Orgel)

06.01., 18.00 Uhr  “ …wie die Sonne aufgeht am 
Morgen...” 
Epiphanias 	Lichterkirche, gestaltet von
Diakon Hans-Peter Wacker und Konfirmanden

Zu allen Veranstaltungen erheben wir keinen Eintritt. 
wir bitten jedoch um Spenden für die geheizte Kirche 
und weitere Kosten, die zur Durchführung der Veran-
staltungen anfallen.

Fast täglich öffnet sich in unserem 
Dorf gegen 18:00 Uhr ein neues Ad-
ventsfenster und lädt alle Heidenau-

er ein, sich vor dem Fenster für ca. 
eine halbe Stunde zum Singen und 
Klönen zu treffen.

Lebendiger Adventskalender

Datum Uhrzeit bei wem/was wo

Sa 01.12. 18.00 Anleuchten Feuerwehrhaus Hauptstraße

So 02.12. 18.00 Familie Stamer Imkerweg  6

Mo 03.12. 18.00

Di 04.12. 18.00 Kita „Kinderburg“ Hauptstraße

Mi 05.12. 18.00 Spielkreis „Krabbelkäfer“ Mühlenstraße 2

Do 06.12. 18.00 Gemeinde /Walter Löll Hochzeitswald

Fr 07.12. 16.00 Eichenzauber der Vereine Eichenpark Hauptstraße

Sa 08.12. 18.00

So 09.12. 18.00

Mo 10.12. 18.00 Familie Martina Meier Kallmoorer Str. 7a

Di 11.12. 18.00

Mi 12.12. 18.00 Familie Techen Kallmoorer Str. 18

Do 13.12. 18.00 KU 5-7 Kirchengemeinde Mühlenstraße 2

Fr 14.12. 18.00 Heidenauer Ferienzentrum Rezeption

Sa 15.12. 17.00 Adventskonzert des Kirchenchores Kirchengemeinde

So 16.12. 17.00

Mo 17.12. 18.00

Di 18.12. 18.00 Förderverein Grundschule GS, Am Sportplatz

Mi 19.12. 18.00

Do 20.12. 18.00 Familie Schuster/ Böhm Hauptstraße 29

Fr 21.12. 14.00 Seniorenweihnachtsfeier Heidenauer Hof Hauptstraße

Sa 22.12. 18.00

So 23.12. 18.00 Familie Gerlach Hollenstedter Straße 39

Mo 24.12. 14.30 Christvesper+Krippenspiel Scheune Hof Gröngröft



Spielkreis Spielkreis
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Wenn morgens die Kirchenglocken 
läuten, dann wissen die Kinder schon 
Bescheid. Kindergottesdienst mit 
Pastor Schuster. Schnell schnappt 
sich jeder einen Stuhl und auf geht’s 
in den richtigen Kirchenraum. Vorm 
Altar im Halbkreis geht es los. Herr 
Schuster spielt Gitarre und die Kin-
der singen mit ihm. Herr Schuster 
erzählt den Kindern in ruhiger Art et-
was über Gott und Jesus, über alltäg-
liche Dinge, im Herbst etwas über St. 
Martin, im Winter natürlich über die 
Geburt Jesu. Somit lernen die Kinder, 
sofern sie es nicht eh schon wissen, 
auch die Hintergründe der einzelnen 

Feste kennen. Diejenigen die sich 
schon ein wenig auskennen geben 
natürlich gerne ihr Wissen preis.
Die Kinder haben viel Spaß bei die-
sem Gottesdienst und so mancher 
Eindruck und auch Frage wird dann 
zu Hause noch mal durchgespro-
chen. So kam es, dass ein Kind seiner 
Mutter erzählte Herr Schuster hätte 
ein Kind und das heißt Jesus!
Mein Sohn stand irgendwann vor 
mir und spielte 1a Luftgitarre. Ver-
wirrt fragte ich ihn, was er da nun 
mache. Er grinste mich an und mein-
te er würde Gitarre spielen wie Herr 
Schuster! Ich hätte nicht gedacht, 

SPIELKREIS
Spielkreiskirche unterwegs

UNTERWEGS
Spielkreis

dass Pastor Schuster einmal das Luft-
gitarrenspiel bei Lennox auslösen 
würde, wer ist schon Santana? Musik 
verbindet.
Zur Erntezeit hatte Herr Schuster 
Ernteprodukte mit und während des 
Gottesdienstes wurden Körner ge-
mahlen und nachher im Spielkreis 
Brötchen daraus gebacken.

Gerade kürzlich gab es einen ganz 
besonderen Event. Der Kirchenvor-
stand hatte die Spielkreiskinder zu 
einem gemeinsamen Ausflug mit 
Picknick eingeladen. Ab ging es zur 
Moorbahn nach Tiste mit Fahrt ins 
Tister Moor. Große Reiher wurden 
bestaunt und die Jungs tauschten 
technische Fragen aus, wie z. B. ob 
die Moorbahn nun mit Diesel, Strom, 
Benzin oder doch mit Kohle fährt. 
Der Fahrer erzählte den Kindern ein 
wenig übers Moor, sobald er aber 
merkte, dass die Geduld nachließ 
fragte er, ob die Fahrt weitergehen 
solle, was mit einem kräftigen „Jaaa“ 
beantwortet wurde. Die Kinder durf-
ten mit ihm auch teilweise die Wei-
chen verstellen. Auf dem Aussichts-
turm konnten alle einmal durch das 
riesige Fernglas schauen und so 
manches Kind entdeckte auch einen 
Adler. An einem großen Holzadler 

konnten alle auch einmal ihre Spann-
weite testen aber die meisten kamen 
über die Stockente nicht hinaus. 
Das große Fernglas wurde auch noch 
mal auf der Fahrt bei einem Son-
derhalt gebraucht. Nein, die Kinder 
saßen auf der Fahrt alle relativ still 
und haben gut aufgepasst aber Katja 
vom Kirchenvorstand hatte während 
der Fahrt ihre Handtasche verloren 
und musste ein kleines Stück zurück 
laufen...
Alle Kinder, Kirchenvorstand sowie 
Erzieher hatten viel Spaß! Wir Eltern 
fanden und finden es total schön, 
dass sich die Mitglieder des Kir-
chenvorstandes die Mühe gemacht 
und einen Teil ihrer freien Zeit für 
unsere Kinder geopfert haben. Das 
ist nicht selbstverständlich. Dafür 
möchten wir nochmals  ganz doll  

DANKESCHÖN sagen!  
 
Ihr habt den Kindern einen tollen 
Ausflug beschert und damit ein-
mal mehr ein Zeichen gesetzt, dass 
nach allem Trubel Kirche und Spiel-
kreis eng zusammen gehören, auch 
wenn der Träger ein anderer ist. 
 
[Antje Stöver]



2322

Wir in Heidenau Kirchenvorstand

Zwei aufgeweckte Augen gucken 
mich durch die Sprossen der Flur-
treppe an...... „Hallo Honne!“. „Hallo!“ 
Ein neues Spiel wird ausprobiert: 
Halli Galli. Mama, Honne und ich 
versuchen die Abbildungen auf den 
Karten möglichst schnell zu erfassen 
und entsprechend zu reagieren. Im 
Laufe des Spiels sind hin und wieder 
Regeln aufzustellen. Sie führen uns 
sozusagen durchs Spiel. Papa kommt 
hinzu. Nach dem Spiel berichtet 
Honne über die Arbeit mit den Bie-
nen. „Im Spätsommer müssen sie ge-
füttert werden, damit sie überleben 
können, weil wir Ihnen den Honig 
ja wegnehmen.“ „Ihr Gewicht wird 
vor dem Winter geprüft“, ergänzt 
Papa. „Zwei Völker habe ich, für die 
ich sorge. Da ist an jedem ein Schild 
mit meinem Namen dran“, so Honne. 
Heute allerdings war die Lust nicht 
besonders groß nach den Bienen 
zu sehen. Die von Papa geäußerten 
Anmerkungen, was passiert, wenn 
man nicht für die Tiere sorgt ließen 
Honne dann aber doch mit zu den 
Völkern fahren. Darüber ist er nun 
froh – schließlich will er bei der Ernte, 
dem Honig schleudern im nächsten 
Frühjahr, dabei sein. Was magst und 
machst du sonst so, frag ich den fünf-
jährigen Honne.
Und während mit Begeisterung und 
Sorgfalt die Verkleidungskiste vor-
gestellt wird kommen wir auch auf‘s 

Reiten zu sprechen. „Nein, da führt 
niemand – ich mache so (….) mit 
den Beinen und dann weiß das Pferd 
Bescheid.“ Täglich gibt es viel zu er-
leben – nicht nur damals bei der Ta-
gesmutter und zurzeit im Spielkreis 
wie die Fotos in Honnes Zimmer ver-
raten. Selbst abends beim Zu-Bett-
geh‘-Ritual geht es unterhaltsam zu: 
„Beim Zähneputzen, wenn Mama 
mir hilft, beiß‘ ich manchmal auf die 
Zahnbürste, dann geht’s für einen 
Moment nicht weiter.“ Sie führt und 
möchte Honne ein paar Zahnarztter-
mine ersparen..... und Honne findet 
offensichtlich, dass schöne Rituale 
auch gerne länger dauern dürfen.  So 
ist das mit dem Führen und geführt 
werden. Wir sind ein gutes Team, 
wir tauschen auch mal die Rollen - 
auch ohne die Verkleidungskiste zu 
benutzen. Einfach so im Alltag. Und 
weil die Freude aneinander unseren 
Alltag in der Regel bestimmt, hat bei-
des seinen Platz und ist beides recht: 
Führen und geführt werden. (al)

HONNE GISSEL
VORGESTELLT

Am Wischhoff 4    .    21258 Heidenau
Tel. 04182 - 28 55 34    .    Fax 04182 - 28 65 54
www.malereibetrieb-behling.de

Unser Pfarrbüro ist umgezogen. Seit 
31.Oktober 2013 befindet sich das 
Pfarrbüro in unserer Kirche in der 
Mühlenstraße 2, mit geänderten Öff-
nungszeiten. Es hat ab sofort immer 
donnerstags von 16-18 Uhr geöffnet. 
Die Ihnen bekannten Rufnummern 
bleiben erhalten. Durch die neue, 
zentrale Lage des Pfarrbüros erhof-
fen wir uns noch mehr Nähe zu un-
seren Gemeindegliedern. Schauen 
Sie doch einfach mal donnerstags 
zwischen 16-18 Uhr zum gucken und 
klönen vorbei. Neben unserer Pfarr-
sekretärin Frau Pehmüller wird in 
dieser Zeit auch immer der eine oder 
andere aus dem Kirchenvorstand 
anzutreffen sein. Wir freuen uns auf 
Sie! Pastor Schuster ist ab sofort un-
ter der Tel. 04182/2918310 und unter 

der Email c.m.schuster@web.de zu 
erreichen.

Im Frühjahr 2014 würden wir bei 
ausreichendem Interesse gerne eine 
Familienfreizeit z.B. nach Sellin auf 
Rügen anbieten. Wenn Sie gerne da-
bei sein möchten, Fragen oder An-
regungen dazu haben, melden Sie 
sich bitte bei Andreas Schneider, Tel.: 
04182/950095 oder Katja van den 
Berg, Tel.: 04182/4868.

Der Kirchenvorstand nimmt in der 
nächsten Zeit eine Gemeindebera-
tung vom Haus kirchlicher Dienste 
der Ev.-luth. Landeskirche Hannover 
in Anspruch. Über die Inhalte ist Still-
schweigen vereinbart worden. Wir 
bitten Sie um Verständnis. 

Aus dem Kirchenvorstand 
von Katja van den Berg
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Informationen & Termine Nachbarschaft

Ihr Brot- & Brötchenbäcker, 
der mit der reinen Natur backt.
Hauptstraße 18          Tel:  04182 - 28 70 10
Mo -Fr 6:00 - 18:00    Sa bis 13:00 So 7:30 - 10:30 Uhr 

Der Kirchenvorstand lädt am 10.12. um 
19.00 Uhr herzlich zu einer Adventsfeier 
in die Räume des Gemeindehauses ein. 
Jede/r ist willkommen. Neben der Gele-
genheit, bei Speisen und Getränken ins 
Gespräch zu kommen, werden an die-
sem Abend Weihnachtslieder gesungen 
und kleine mitgebrachte Geschichten zu 
hören sein.     

Adventsfeier 
am 10.12. um 19.00 Uhr 

Am Freitag, den 13. Dezember um 18.00 
Uhr gestalten KU5-7 Kinder ein Fenster des 
Lebendigen Adventskalenders im Gemein-
dehaus in Heidenau mit  Frau Riepshoff, 
Herrn Krüger und Frau Fastert. Vorbereitet 
wird das Programm am Montag, den 09. 
Dezember um 17.30 Uhr im Gemeinde-
haus.

Ganz herzlich laden wir wieder zum Ad-
ventskonzert in den Kirchenraum des 
Gemeindehauses ein. In diesem Jahr 
treten beide Chöre erstmals in einem 
gemeinsamen Konzert auf. Gesungen 
und gespielt werden die Lieder und Ins-
trumentalstücke, die sich Gemeindeglie-
der im Voraus gewünscht haben und die 
während des Posaunenchorwochenen-
des vom 08.-10.11.2013 in Bad Bederke-
sa eingeübt wurden. 

Adventskonzert  
mit Kirchen- und Posaunenchor 
am 15.12. 

Um trauernden Menschen die Mög-
lichkeit der Begegnung zu geben und 
über ihre Trauer zu reden, bieten wir 
einmal monatlich ein „TRAUERCAFÉ“ 
in gastfreundlicher Atmosphäre mit 
Kaffee, Tee und Kuchen an. Hier kön-
nen Trauernde ohne vorherige Anmel-
dung andere Menschen in ähnlicher 
Situation treffen und sich austauschen.  
 
Das Trauercafé ist in der Zeit von 
15.00 Uhr - 16.30 Uhr im Gemeinde-

haus der Johannesgemeinde Tostedt 
im Himmelsweg für Sie geöffnet. In-
formationen bei Ursula Sendes, Tel.: 
04182/2399636

TRAUERTRAUER                                   braucht ein Du

Termine im Jahr 2014 sind: 
12. Januar, 9. Februar, 9. 
März, 13. April, 11. Mai, 8. 
Juni, 13. Juli, 10. August, 14. 
September, 12. Oktober, 9. 
November, 14. Dezember

Zum Gespräch mit Persönlichkeiten aus unterschiedlichen Berufen und Lebenserfahrungen sind 
Männer eingeladen jeweils um 19.30 Uhr im Cafe des Gemeindehauses, Himmelsweg 12 am:

Montag, 3.2.	 mit Wolfgang Godglück, Richter über Werte unserer Gesellschaft
Freitag, 7.2.	 mit Peter Kolberg, Religionspädagoge und Referent der Männerarbeit unserer  
		  Landeskirche über Ziele und Scheitern – was gehört zu einem erfolgreichen Mann?
Montag, 10.2.	 mit Jürgen Stahlhut, Pastor über seine Arbeit als Militärseelsorger in Afghanistan
Mittwoch, 12.2.	 mit Jan Biermann und Jendrik Weihmann, Lehrer unterschiedlicher 
		  Schulformen über Anforderungen und Anliegen in ihrer Arbeit
Freitag, 14.2.	 mit Hans- Georg Hassenflug, auf vielen Feldern unterwegs: Landwirtschaftlichen 	
		  Betrieben, Hochschulen und Ministerien in Niedersachsen, Deutschland und Europa 
 
Die Abende bauen aufeinander auf, können aber natürlich gern einzeln wahr genommen werden.
Wir sind gespannt auf Impulse, Begegnungen und regen Austausch! Als Abschluss dieser Gesprächsreihe 
laden wir ein zum Männerfrühstück am Samstag, den 15.2. um 10.00 Uhr (voraussichtlich) im Dieckhof 
neben dem Gemeindehaus mit guter Musik  –leichtem Standard Jazz  - guten Gesprächen mit Gerald 
Meier und Hans- Peter Wacker über Männer in der Kirche und gutem Frühstück, Kostenbeitrag: 12,00 €

Projekt MANNigfaltige Gemeinde  
in der Kirchengemeinde Tostedt

CAFÉ HIMMELSZEIT

Adventskalender   
mit KU5-7 Kindern am 13.12. 

Zum vierten Mal feiern wir am Heilig-
abend in Heidenau die Christvesper mit 
Krippenspiel in der Scheune auf dem 
Hof Gröngröft. Dazu laden wir herzlich 
ein. Seit Mitte November üben Hei-
denauer Grundschulkinder das Musical: 
„Auf eimal ist uns der Himmel ganz nah“ 
von Hans-Jürgen Netz und Reinhard 
Horn ein, bei dem außer Maria und Jo-
seph zwei Gastwirte und eine sich er-
barmende Wirtsfrau, ein Engelchorchor 
und vier Hirten vorkommen. Auch der 
Posaunenchor wird wieder dabei sein 
und die Lieder begleiten. Die Scheune 
wird in gewohnter Weise mit Sitzplätzen 
aus Strohballen ausgestattet werden, so 
dass alle gut sehen können und hoffent-
lich auch einen Sitzplatz bekommen. Bit-
te bringen Sie wieder warme Kleidung 
und evtl. Decken mit. Die Scheune kann 
nicht geheizt werden. Ein herzliches 
Dankeschön im Voraus an Jens-Peter 
Gröngröft, der seine Scheune für diesen 
Gottesdienst wieder zur Verfügung stellt 
und an alle, die helfen, die Scheune her-
zurichten. Die Christvesper beginnt am 
24.12. um 14.30 Uhr.

Christvesper   
mit Krippenspiel in der Scheune

Am Freitag, den 24. Januar 2014 um 18.00 
Uhr sind alle KU5-7 Kinder zu einer Film-
nacht im Gemeindehaus in Heidenau 
mit Frau Fastert, Frau Ziehrer und Frau 
Riepshoff eingeladen. 

Filmnacht    
für KU5-7 Kinder am 24.01.
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Kasualien und Treffpunkte Adressen

So erreichen Sie uns: 	 (Vorwahl 04182 für die auswärtigen Leser/innen)
Kirchengemeinde 
Homepage: 		  www.kirchengemeinde-heidenau.de
Vorsitzende des 
Kirchenvorstandes: 	 Katja van den Berg, Tel. 48 68
Pastor: 			  Christoph Schuster, Tel. 2918310, 
			   e-Mail: c.m.schuster@web.de
Pfarramtssekretärin: 	 Marianne Pehmüller, Tel. 45 30 oder 45 38, 
                                         	 e-Mail: marianne.pehmueller@evlka.de
Küsterin: 		  Gesine Tasarz, Tel. 40 45 80 
Gemeindediakonin:	 Delia Nahrwold Tel. 8000605
Kirchenchor: 		  Vita Krumwiede, Tel. 040-88156662
Dienstagstreff: 		 Sigrid Binoit, Tel. 63 68
Spielenachmittag: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Eine-Welt-Laden: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Kirchenbüro: 		  Pfarrhaus, Hauptstraße 29 (SprechzeitDo. 14-16 Uhr) 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
Kirchenkreis
Kirchenkreis Hittfeld www.kirchenkreis-hittfeld.de
Kirchenkreis-Jugenddienst (KKJD) www. evjuhit.de
Förderverein
Hauptstr. 29, 21258 Heidenau, Tel. 4530, e-Mail: c.m.schuster@web.de
Vorsitzender: Christoph Schuster
Spielkreis
TSV Heidenau von 1924 e.V., Am Sportplatz 4a, 21258 Heidenau, e-Mail: 
Vorstand@tsv-heidenau.de Spielkreisleiterin: Kornelia Becker, Tel. 0152-22069312
Diakonie
Herbergsverein, Altenheim & Diakoniestation zu Tostedt e.V., Bremerstraße 
37, 21255 Tostedt Tel. 04182 2009-143, www.herbergsvereintostedt.de, 
Fax 04182 2009-181 Geschäftsstelle der Diakonie, Im Saal 27, 21423 Winsen, 
Tel. 0 41 71/69 26 0

Impressum
Der Gemeindebrief „mittendrin“ wird herausgegeben von der Ev.-luth. Maria-Mag-
dalena-Kirchengemeinde Heidenau. Redaktion: Anja Haltermann, Astrid Lohmann 
(al), Silke Hansen (sh), Bettina Martens (bm), Christoph Schuster (cs). Layout: Anja 
Haltermann. Auflage: 1000 Stück. Der Gemeindebrief „mittendrin“ erscheint kos-
tenlos. Er wird von Anzeigen und Spenden finanziert. Anregungen und Beiträge 
können per email: c.m.schuster@web.de, Tel. 041824530 oder im Briefkasten des 
Pfarrhauses, Hauptstr. 29 abgegeben werden. Redaktionsschluss für die nächste 
Ausgabe mit dem Thema:  „Wie sag ich´s meinem Kind?“ ist der 31.01.2014.

Unsere Spendenkonten 
bei der Sparkasse Harburg-Buxtehude: Kto.-Nr. 261 00 479, BLZ 207 500 00 
bei der Volkbank Geest eG:  Kto.-Nr. 150 55 000, BLZ 200 697 82

Geburtstage & Jubiläen
Dezember
03. Robert Sitzmann 87
06. Elisabeth Inselmann 86
06. Albert Stemmann 80
09. Liesa Knüppel 82
12. Hilde Dreifert 77
12. Renate Sievert 75
15. Hanna Prigge 83
19. Hans Bellmann 82
21. Bernhard Schrenk 82
29. Adolf-Friedrich Schlüter 79
30. Traute Wille 82 

Januar 
07. Heinrich Grage 83
11. Helga van den Berg 78
13. Annita Marquardt 87
16. Otto Lohmann 89
18. Barbara Bellmann 78
18. Gisela Lehmann 78
19. Günther Meier 83
19. Marie Anna Dammann 79
23. Karl-Heinz Westphal 86
25. Horst Stölken 88

Februar
05. Hans-Jürgen Meyer 75
06. Magdalene Behrens 84
06. Dieter Pehmüller 75
07. Martin Brandt 76
11. Ernst Cohrs 83
20. Heinrich Höper 84
20. Luise Stemmann 79
23. Irmgard Zieginger 89
23. Regina Grabbe 77
23. Renate Oelkers 76
25. Hilde Erhorn 78
26. Käte Fürst 77
27. Hilde Bade 83

Treffpunkte für Gruppen der Gemeinde 			 
Konfirmandenunterricht (Kl.8)			   Montag 		 17.00 Uhr
Posaunenchor		   	   		  Mittwoch 	 20.00 Uhr
Kirchenchor 				      	 Donnerstag 	 19.30 Uhr
Dienstagstreff für Seniorinnen & Senioren 		  Dienstag 		 14:30 Uhr
Spielenachmittag für Seniorinnen & Senioren jeden 	 3. Dienstag im Monat 14.30 Uhr
Spielkreis: Krabbelkäfer (3-6jährige) 		  Mo - Do 8.30 Uhr-12.15 Uhr
	     Glühwürmchen (2-3jährige) 		  Freitag 8.30-12.00 Uhr
Eine-Welt-Laden  	       nach dem Gottesdienst & Do von 19.00 - 19.30 Uhr

Taufen Beerdigungen

15.09.	 Anik Weselmann
15.09.	 Philipp Witte

17.09.	 Alfred Bellmann  	
	 76 Jahre

26.02. Henry & Traute Wille  60. Hochzeitstag

Hochzeitsjubiläen


